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Abstract   Im Rahmen des Projekts „Schnittstellen gestalten“ der Qualitätsoffensive Lehrer-
bildung von Bund und Ländern wurde an der Universität Bremen im Fach Biologie ein Aufga-
benkonzept zur Reflexionsförderung bestehend aus Seminaraufgaben und Unterstützungstools 
(Prompts) entwickelt und im Wintersemester 2017/2018 eingesetzt. Die Zielsetzung des Auf-
gabenkonzepts war zum einen, den systematischen Aufbau von biologiedidaktischem Theo-
riewissen zur Unterrichtsplanung, welches die Grundlage für das Reflektieren fachbezogener 
Frage- und Problemstellungen in der selbst erlebten Praxis bildet, anzuregen. Zum anderen 
sollen die Studierenden durch den Einsatz von Prompts gezielt in reflexiven Handlungen un-
terstützt werden. Die Wirksamkeit des Aufgabenkonzepts wurde anhand der Reflexionsper-
formanz erhoben (n = 25) und durch Erkenntnisse einer Interviewstudie erweitert. Die nach-
folgend vorgestellten Ergebnisse lassen auf ein tragfähiges Aufgabenkonzept schließen. Dieses 
zeigt insgesamt, wie Anforderungen an das Reflektieren, wie z. B. die Verknüpfung von Theorie 
und Praxis, hochschuldidaktisch umsetzbar gemacht werden können und erweitert somit das 
Spektrum diskutierter Förderansätze im Bereich der Reflexionsförderung.
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1	 EINLEITUNG

Eine Kernaufgabe der Lehrkräftebildung ist die Anbahnung von Reflexions-
fähigkeit als Befähigung und Bereitschaft, gezielt über Unterricht nachzudenken. 
Das gezielte Nachdenken bedeutet dem Reflexionsmodell STORIES (Students 
Training of Reflection in Educational Settings) nach Levin und Meyer-Siever 
(2018) zufolge, dass eine Reflexion unter Einbezug theoretischer Ansätze und 
empirischer Befunde erfolgt, die Perspektiven weiterer Beteiligter in die Analyse 
herangezogen sowie Handlungsalternativen abgeleitet und die Entwicklungs-
bedarfe im Professionalisierungsprozess erkannt werden. Dieses Verständnis 
von Reflexion erfordert, dass die Studierenden über fundierte Wissensbestände 
verfügen, Bereitschaft zeigen und fähig sind, diese systematisch auf ihre Unter-
richtspraxis zu beziehen, um daraus professionalisierungswirksame Erkenntnis-
se abzuleiten. Zur Förderung dieser Fähigkeit wurde ein aufgabenbasierter An-
satz als eine in der Lehrkräftebildungsforschung wenig diskutierte Möglichkeit 
der Reflexionsförderung gewählt. Die Ergebnisse hinsichtlich der Wirksamkeit 
dieses Ansatzes zur Anregung von Reflexionsprozessen bei Studierenden werden 
in diesem Beitrag fokussiert.

2	 THEORETISCHE BEZUGSPUNKTE 
ZUR AUFGABENKONZEPTION

Studien zeigen, dass die Reflexionskompetenz bei Studierenden im Grundstu-
dium häufig noch nicht umfassend ausgeprägt ist (z. B. Abels, 2011). Insbeson-
dere werden Schwierigkeiten in der Theorie-Praxis-Relationierung beobachtet. 
Die Gründe hierfür sind vielfältig. Studierende müssen zunächst über fach
didaktisches Wissen verfügen, welches im positiven Zusammenhang mit reflexi-
ven Fähigkeiten steht (Schmelzing, 2010). Reflexive Handlungen unterstützen die 
Transformation von deklarativen Wissensbeständen zu fachdidaktischem Hand-
lungswissen und den Aufbau kohärenter Wissensstrukturen, die sich handlungs-
bestimmend auf Unterrichtstätigkeiten wie der Planung und Bewertung aus-
wirken (Schmelzing, 2010; Park et al., 2018). In Reflexionsprozessen über erste, 
eigene Unterrichtsversuche im Fach fokussieren sich Studierende häufig auf päd-
agogische Herausforderungen, wie z. B. dem Classroom-Management, anstatt 
auf fachdidaktische Fragestellungen einzugehen (Kempin et al., 2019). Zusätzlich 
nehmen Studierende eine Kluft zwischen Theorie und Praxis insbesondere vor 
dem Hintergrund selbst erlebter Erfahrungen in der Schule wahr, was zu einem 
Bedeutungsverlust von Theoriewissen führen kann (Bleck & Lipowsky, 2020).

Diese Erkenntnisse führen zu der Schlussfolgerung, dass ein auf Reflexions-
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förderung abzielendes Konzept die Studierenden nicht nur im Aufbau von bio-
logiedidaktischen Theoriewissen unterstützen sollte, sondern über konkrete 
Aufgabenstellungen in Form von Prompts auch die fachdidaktische Perspektive 
beim Reflektieren über eigenen Unterricht anregt (Grünbauer, 2021). Das Auf-
gabenkonzept umfasst elf fachdidaktische Schwerpunkte, wie z. B. kompetenz-
orientierter Biologieunterricht, Modellkompetenz oder sprachsensibler Biolo
gieunterricht (Grünbauer, 2021). In Seminarsitzungen werden die jeweiligen 
Themen in drei Schritten erarbeitet: 1. Selbstdiagnose zu dem jeweiligen Thema, 
2. Einführung der Theorie über einen Grundlagentext und 3. Anwendungsauf-
gabe. Für die schulpraktische Phase wurden den Studierenden zu jedem Thema 
Unterstützungstools in Form von Prompts zur Verfügung gestellt. Dabei durften 
die Studierenden selbst den fachdidaktischen Schwerpunkt, den sie in ihrer Re-
flexion über ihren eigenen Unterricht berücksichtigen, wählen.

3	 FORSCHUNGSDESIGN

Eingesetzt wurde das Aufgabenkonzept im Vorbereitungsseminar für eine sechs-
wöchige Praktikumsphase im Bachelorstudium, in der die Studierenden vier Un-
terrichtsstunden eigenverantwortlich unterrichteten und einen Unterrichtsent-
wurf mit Reflexion verschriftlichten. Die teilnehmenden Studierenden bilden die 
Stichprobe (n = 25) für die wissenschaftliche Begleitung im quasi-experimentel-
len Studiendesign.

Zunächst wurde in einer explorativen Herangehensweise die Wirksamkeit des 
Aufgabekonzepts anhand der Reflexionsperformanz der Studierenden erhoben. 
Hierzu erfolgte eine evaluative inhaltsanalytische Auswertung der schriftlichen 
Reflexionen der Studierenden entlang des Reflexionsmodells STORIES nach 
Kuckartz (2018). Neben den einzelnen Dimensionen des STORIES-Modells (Ka-
tegorien der Reflexionsbreite) wurden in Form von Subkategorien die Level der 
Reflexionstiefe, orientiert an Hatton und Smith (1995) und Abels (2011) (vgl. 
Abb. 1) kodiert. Für die einzelnen Proband:innen wurde zudem ein prozentuales 
Reflexionslevel bestimmt. Die Ausprägung der Reflexionsfähigkeit würde 100 % 
(besonders ausgeprägt) entsprechen, wenn in allen kodierten Textstellen der Re-
flexion das vierte Level für jede Dimensionen erreicht wird. Der Kodierleitfaden 
wurde im Rahmen einer Pilotierungsphase einer mehrfachen Prüfung unterzo-
gen und letztlich durch eine hohe Übereinstimmung durch konsensuelles Vali-
dieren angenommen.

Zur Datentriangulation wurden über die erreichte Performanz hinaus zusätz-
lich Interviews entlang der Leitfrage durchgeführt, wie die Reflexionspraxis der 
Studierenden im Zusammenhang mit dem eingesetzten Aufgabenkonzept und 
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den Prompting-Maßnahmen beschrieben werden kann (n = 12). Weitere Inter-
views folgten nach dem Praxissemester im Masterstudium zur Nachhaltigkeit 
des Aufgabenkonzepts, worauf im Beitrag jedoch nicht weiter eingegangen wird 
(vgl. Grünbauer, 2021).

4	 ERGEBNISSE

Nachfolgend werden entlang ausgewählter Forschungsfragen die Ergebnisse dar-
gestellt.

4.1	 Zeigt sich nach Einsatz des Aufgabenkonzepts 
bei den Studierenden eine Reflexionsfähigkeit 
in die Breite und Tiefe?

Die Analyse der schriftlichen Reflexionen zu selbst erteiltem Unterricht hat er-
geben, dass Reflexionsfähigkeiten von „wenig ausgeprägt“ (25 – ​49 %, n = 11) und 
„ausgeprägt“ (50 – ​74 %, n = 14) bei den Proband:innen vorliegen. Die Betrach-
tung der Reflexion in die Breite zeigt insbesondere, dass es den Studierenden 
gelingt, auf theoretische Wissensbestände zurückzugreifen, die Perspektive der 
Schüler:innen zu berücksichtigen, Handlungsalternativen zu entwickeln sowie 
eine Bilanz ihrer professionellen Entwicklung zu ziehen. Dem Reflexionsmodell 
STORIES entsprechend werden ebenjene Aspekte mehrheitlich inhaltlich ausge

Abbildung 1  Übersicht über die Verteilung der kodierten Textstellen (n = 653) aller Pro-
band:innen auf die Level der Reflexionstiefe je Dimension des Modells STORIES
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führt. Nur vier Proband:innen haben keinen Theoriebezug geleistet. In der Ge-
samtverteilung der kodierten Textstellen auf die einzelnen Dimensionen in die 
Breite ist ein deutlicher Schwerpunkt auf die Einnahme der Schüler:innenper-
spektive erkennbar (vgl. Abb. 1). In der Analyse der Reflexionstiefe zeigt sich, 
dass theoretische Bezüge in nahezu der Hälfte der Textstellen (46,7 %) anwen-
dungsbezogen auf die erlebte Praxis (Level 2) sichtbar werden. Theoretische An-
sätze selbst zum Gegenstand von Reflexion zu entwerfen oder alternative Theo-
rien heranzuziehen (Level 4), werden hingegen nicht geleistet.

4.2	 Wie kann die Reflexionspraxis der Studierenden 
beschrieben werden?

In der Analyse der Reflexionspraxis zeigt sich, dass die Studierenden aktiv einen 
fachdidaktischen Themenschwerpunkt wählen, wie z. B. Kompetenzorientie-
rung (n = 10) oder Binnendifferenzierung (n = 4). Diese Fokussierung, angeleitet 
durch die Prompts, führt in der Gesamtverteilung aller Textstellen zu dem Er-
gebnis, dass 75 % des Reflexionstexts inhaltlich als fachdidaktisch orientiert ko-
diert werden konnten.

Die Auswertung der durchgeführten Interviews (n = 12) zur Nutzung der be-
reitgestellten Unterstützungsmaterialien zur Förderung der Reflexionsfähigkeit 
bestätigt eine breite Nutzung sowohl der Prompts (n = 11) als auch der Seminar-
materialien (n = 9). Aus Sicht der Studierenden erhalten sie über die Prompts 
Anregungen, welche Fragen sich überhaupt an den Unterricht stellen lassen. Sie 
sorgen ebenso für Transparenz in den Anforderungen einer Reflexion und wer-
den daher auch als Erwartungshorizont interpretiert. Die Grundlagentexte er-
gänzen das Unterstützungsangebot als inhaltliche Übersicht über die Facetten 
von Biologieunterricht sowie der Vertiefung bzw. Wiederholung der Theoriebau-
steine.

5	 FAZIT

Basierend auf der Analyse der Reflexionen und den Selbstauskünften der Studie-
renden in den Interviews kann mit deutlicher Tendenz festgestellt werden, dass 
die Situierung fachdidaktischer Theorie durch praxisrelevante Themen und ge-
zieltes Arbeits- und Unterstützungsmaterial, wie z. B. die Grundlagentexte und 
Prompts, dazu beitragen, die Studierenden im Einnehmen einer fachbezogenen 
Perspektive zu unterstützen und einen mehrperspektivischen Blickwinkel zu ent-
wickeln. Die auf das Reflexionsmodell zugeschnittenen Prompting-Maßnahmen 
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tragen korrespondierend mit anderen Studien (Moussa-Inaty, 2015; Hübner et al., 
2007) dazu bei, reflexive Prozesse zu strukturieren, sodass statt inhaltlichen Zu-
sammenfassungen auch höhere Stufen der Reflexionstiefen erreicht werden. Ein 
analytischer oder gar kritischer Umgang mit Theorie erfolgt jedoch nur punk-
tuell, sodass hieran die Grenzen des Konzepts deutlich werden. Als Optimie-
rung des Konzepts ist die Ausdifferenzierung der Prompts denkbar sowie die Be-
reitstellung von auf einzelne Dimensionen konzentrierende Reflexionsimpulse. 
Ein sukzessiver und an unterschiedliche Lernausgangslagen der Studierenden 
orientierter Aufgabeneinsatz kann die Reflexionsförderung darüber hinaus ge-
zielter stärken. In der Konzeption von Unterstützungsmaßnahmen besteht je-
doch die Gefahr des Überangebots („Overprompting“), wodurch lernhinderliche 
Effekte durch die wahrgenommene Gängelung eintreten können (Nückles et al., 
2006). Darüber hinaus können Prompts zu Prädispositionen führen, sodass de-
ren strikte Bearbeitung nicht als Zuschreibung von Reflexionskompetenz gel-
ten kann (Leonhard & Rihm, 2011). In Kombination mit dem bestehenden An-
gebot ist daher eher die Rolle von Feedbackmaßnahmen, wie beispielsweise eine 
Nachbesprechung der schriftlichen Reflexion, in Betracht zu ziehen, die den ent-
wickelten Prompting-Einsatz sinnvoll ergänzen (Jahncke et al., 2018).
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